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3d) bin ber Süfteler ©djteier,

Unb hab' eê mit ©djmerj gehört,

Saft 2lppenjell 3nner 9îhoben

6t. ©aliéné SSitte niait hört.

Saë nennt ftch nicht Sruberliebe,

Son ber man fo gerne fpridjt,
Unb macht gegenüber Slnbern

(Sin nerteufelt bummeê ©eftdjt.

6t. ©aüen roirb fpâthin nod) fagen

Sen QnnertljöMern in baê ©et)ör :

£>abt unê baê SBaffer abgefdjlagen,

S'rum trauen roir Sud) nidjt mehr

(fljrUdj: Sa§ finbe id) nun boch fehr metfroürbig, bafj man bem

fcfiroeijcriîdjcn ©djroaräbrob ein §od) ausbringen tonnte."

rfom: 3d) nidjt; im ©egentljeil, eë ift geroifj mehr alë oetbienftlidi,

unfere Sanbêleute barauf aufmertfam ju madjen, baê müfjfame aber, bodj

leiblidje Sutchfommen in ber §eimat fei bem eienb in ber gretnbe jeljn

iïUal noräiijiehen."

ft&rUaj : Sagegen läfet fid) alletbingë SRidjtê fagen, aber ebenfo roenig

foll man behaupten, baft roir unfer ©djroarjbrob oerfdjimpfen. SBegen

bem roanbern unfere Seute nidjt auê,"

firfam : 9îun, roarum benn ?"

SBeil man eê ihnen ju fehr oerfaljt."
3e$t haft Su roiebet Stecht !"

etjrttrt) :

(Èhrfam

SBûiler äöetterreßcln.

3ft in Safel baë SBetter fcbon,

60 reb't man nom ©pajierengeh'n,
Unb mattet noch Sage fedjë ober acht,

Sië eê roiebet nieblid) heruntermacht.

* *^^M^^^j^jfaM^A^W^,,
greffen bie £mnbe baê grüne ©raë,
SBet fagt mir, roaê bebeutet baê

Saë bebeutet, id) hab'ê mit SÖtüb' ergrünbet,
Saft ber £>unb halt feine ßnadtourft finbet ;

Senn friegte baê Sieh neruünftig ju treffen,
SBürb' eë gereift nidjt Unfraut freffen.

* **
ÏTîag bte 6onne fdjeinen, mag'ê fdjneien unb regnen,

6amftagë bie Saelerinnen fegen.

* **
©obalb bie Seul' fteh'n auf ber Srudeti
Unb roeltetfüfjren um ftdj guden,
60 ift'ê halt mit bem SBetter fo :

'6 fommt fpäter anberê notino.

* **
3ft baê SBetter gut,
Sie Saëlerin eë oerljunjen thut;
£>ängt SBäfcbe um baê ganje §auê,
ßemben unb ^ofen unb SBinbcln tjitmuë,

ßtfüllt mit ©eifenbunft bie Suft,
Safj Sluoiuë roieber ben SBolfen ruft.

SrrtpmUdje Söcörüftunß.

Unb eê gefdjah in SBurftopolië, im Sanbe St. Gallilaea, baft ein

Hauptmann non Kaffer" naum mit ©djilb unb ©djroert in einem Sierteidje,

Siloë, am Sadje Cidron ober 6teinadj, genofe non bem 6afte ber ©erfte.

Sa trat Ijerein ein Dberfter unb tëriegëgeleljrter mit brei gülbenen ©djnürdjen

an ber fäppiboiifchen Sebedung beë ©aupteê. SBie ber Serttlger beê 6afteê

ber ©erfte biefe fatje, fcbnetlte er raffelnb empor unb fuhr mit ber rechten

§anb blifcfdjnell an'ë Ohr in ftrammer unb ftummer Segrüfeung. 6iehe,

ba oerrounberte ftd) bev Segrüfeete, fagte unb fprad): §err, id) bin nidjt

roütbig, bafe Su bie §anb r^inaufjueteft neben Sein Sad) ; benn eê ift ntdjt

Sltleê ©olb, roaê glänjet, id) bin nur ein trompierenber Seter ber üttuftl beë

Stedjeë oon SBintertljur." Unb alle ©aQiläer ladjeten ben oom Trompeter

trompierten Hauptmann auê.

Sth'ßtl: (Shueti, roenb er ebe a b'iltbet §änb er au ßueri 6age

g'fdjliffe?»

®hueri : Kögel, roaê benfeb er au, baê ift ja grab ber Unterfdjieb

jtoüfdjeb miner Sage unb euerem 3J!unbioerf."

Stäflel: ehueri, nimm Si in Siebt!"

ßlinerl : JQe ja, roenn mer mi ©âge oppiê muefj nüfce, fo muefe i fie

fiele, unb ihr l)tnb immer e g'fdjliffe« SDhtul unb nügt nüt!"
Jtägel: ,3f^t cblopf aber b'ginfe, i lja rni 3lägel am gritig nüb

abg'haue."

üJlittel gegen filaoierfeudje (auë tinein alten Sudje). ,,©0

Sid) ein SDlufiffaften ärgert, fo tfjue in ein gläfchlein für 15 çeller Saljgeift

unb ftelle baê offen in ben filimperfaften unb nadj jroci bië oiec Sagen

bift Su befreit."

Sie Eantonërâtblidje jtommtjfion für Stfparniffe im ©taatëljauêhalt

beabftdjtigt, ben ©taatëangeftellten patentitte Konttoluljren anjufdjaffen.

21 n n a : Sertlja, roarum gohft Su au alli 3Qhr uf be Dligi unb nib

emal an eê anberê Ort?"
33 e r t h a : §e, me rjätt gar e fd)önt 21 b f i dj t bett obe."

ein jtoeifethafter ©d)riftfteller, ber nidjt nur füfjlte, roo itjn ber ©djuh

brüdte, fonbern aud) roufete, roo feine ^eiligen im §immel fafeen, mufjte ftd)

folgenbeë Urtheil oon einem etroaê boëljaften ßritifer gefallen laffen :

SDlit feiner füjjlidjen Seftüre
Seft er ftd) meiftenë günftig büte."

21 a r 0 n : ette, gibt'ê auf bem 2)îonb aud) 2Jîenidjen ?"

2R 0 f e ë : SBie fannfte frage SBenn eë gab SRenfdjen auf bem

SDlonb, hätte ber ©ilberftein fdjon lang genomme a Satent for fiorjroaare."

Ä. : einen ganjen Sormittag hob' idj in ber âlbelêberger §öhle ju<

gebracht ; eê roat jaubertjaft."
8. : ©chen ©ie roeg, baê roill gar Sfîidjtê fagen ; id) roat bei einer

SJÎonbnadjt brinnen."

ein ©elbftmötber haut ftd) etfdjoffen. Sieben bem Steooloer fanb man

einen Qelkl mit ben Sßorten :

Ueberall fagte man mir immer, id) fei feinen ©djufe Sul°et merth;

ba habt ihr nun ben Seroeië, bafe biefe Behauptung eine petftoe Süge ift."

fiöbel: 3ft ber ©aluti baljeime?"

fiart: ©aluti?! ©aluti? £>ier ift Siicmer, ber fo heifet."

Pöbelt §e roohl, mt feit ja euem S<Jpa fo, roeil er fo neë grofeeê

SETtuul het."

©tieffafiett bev »ebafüon.
Theobald. SUfo tvirfltd)? ©ie ftnb, luie ©ie un8 mittheilen, iu allen

©idjtungäarten ohl befdjlagen? SBie helfet benn eigentlidj 3h1' ijuffdjmib?
S. F. SBir haben eine ÇTkobefabvt auf ben ^ilatu« niitgemadjt uub fönnen

©ie »erfidjetn, e« ifi grofeartig fdjön uub abfolut fid) er. Militaris. SSir
banfen Sljnen für SJÏittbeiluug bet £batfadje, bafe man im Bjlerrcichifdjen $ecre
genau funfuiibjioanäig ïKiuuten langer bienen mufe al« in ©eutfdjlaub. ©ic
finb ein feiner 9ted)ncr. Spatz, ©aä freut un«; fanden ©ie 1111« auch hie
unb ba einige foldje SDiatcftbrocfen. Frl. Lisette i. E. SBir finben eS burdj=
auä ntdjt bübfdj, bafe ©ie ftdj non alleu Sbren SSetteru fo oiel füffen laffen,

Ich bin der Düsteler Schreier,

Und hab' es mit Schmerz gehört,

Daß Appenzell Jnner-Nhoden
St. Gallens Bitte nicht hört.

Das nennt sich nicht Bruderliebe,

Von der man so gerne spricht,

Und macht gegenüber Andern

Ein verteuselt dummes Gesicht.

St. Gallen wird späthin noch sagen

Den Jnnerrhödlern in das Gehör :

Habt uns das Wasser abgeschlagen,

D'rum trauen wir Euch nicht mehr!

Ehrlich: Das finde ich nun doch sehr merkwürdig, daß man dem

schweizerischen Schwarzbrod ein Hoch ausbringen konnte."

Ersam: Ich nicht; im Gegentheil, es ist gewiß mehr als verdienstlich,

unsere Landsleute daraus aufmerksam zu machen, das mühsame aber, doch

leidliche Durchkommen in der Heimat sei dem Elend in der Fremde zehn

Mal vorzuziehen."

Ehrlich : Dagegen läßt sich allerdings Nichts sagen, aber ebenso wenig

soll man behaupten, daß wir unser Schwarzbrod verschimpsen. Wegen

dem wandern unsere Leute nicht aus."

Ehrsam: Nun, warum denn?"

Weil man es ihnen zu sehr versalzt."
Jetzt hast Du wieder Recht!"

Ehrlich :

Ehrsam

Basler Wetterregeln.

Ist in Basel das Welter schön,

So red't man vom Spazierengeh'n,
Und wartet noch Tage sechs oder acht,

Bis es wieder niedlich heruntermacht.

^.^> : ^ * »
*

Fressen die Hunde das grüne Gras,
Wer sagt mir, was bedeutet das?
Das bedeutet, ich hob's mit Müh' ergründet,

Daß der Hund halt keine Knackwurst findet
Denn kriegte das Vieh vernünftig zu sressen,

Würd' es gewiß nicht Unkraut sressen.

» *

Mag die Sonne scheinen, mag's schneien und regnen,
Samstags die Baslerinnen fegen.

* 5 *
Sobald die Leut' steh'n aus der Brucken

Und weiterfahren um sich gucken,

So ist's halt mit dem Wetter so:
'S kommt später anders notino.

^ 5
^°

Ist das Wetter gut,
Die Baslerin es verhunzen thut;
Hängt Wäscke um das ganze Haus,
Hemden und Hosen und Windeln hinaus,
Erfüllt mit Seisendunst die Lust,

Daß Pluvius wieder den Wolken ruft.

Jrrthümliche Begrüßung.

Und es geschah in Wurstopolis, im Lande 8t. ksllilass, daß ein

Hauptmann von Kaffer" naum mit Schild und Schwert in einem Bierteiche,

Silov, am Bache Liclroll oder Steinach, genoß von dem Safte der Gerste.

Da trat herein ein Oberster und Kriegsgelehrter mit drei güldenen Schnürchen

an der kävpidozischen Bedeckung des Hauptes. Wie der Vertilger des Saftes

der Gerste dieß sahe, schnellte er raffelnd empor und suhr mit der rechten

Hand blitzschnell an's Ohr in strammer und stummer Begrüßung. Siehe,

da verwunderte sich der Begrüßele, sagte und sprach: Herr, ich bin nicht

würdig, daß Du die Hand hinaufzuckest neben Dein Dach; denn es ist nicht

Alles Gold, was glänzet, ich bin nur ein trompierender Peter der Musik des

Bleches von Winterthur." Und alle Galliläer lacheten den vom Trompeter

trompierten Hauptmann aus.

Rngel: Chueri, wend er ebe a d'Arbet Händ er au Eueri Sage

g'schliffe?»

Chueri : Rägel, was denked er au, das ist ja grad der Unterschied

zwüsched miner Sage und Euerem Mundwerk."

Rägel: Chueri, nimm Di in Acht!"

Chueri: He ja, wenn mer mi Sage öppis mueß nütze, so mueß i sie

siele, und ihr hend immer e g' schlisse s Muul und nützt nüt!"
Rägel: »Jetzt chlopf aber d'Finke, i ha mi Nägel am Fritig nüd

abg'haue."

Mittel gegen Klavierseuche (aus einem allen Buche). So
Dich ein Musikkasten ärgert, so thue in ein Fläschlein sür lS Heller Salzgeist

und stelle das offen in den Klimperkasten und nach zwei bis vier Tagen

bist Du befreit."

Die kantonsräthliche Kommission sür Ersparnisse im Staat-Haushalt

beabsichtigt, den Staatsangestellten patentirte Kontroluhren anzuschaffen.

Anna: Bertha, warum gohst Du au alli Jahr us de Rigi und nid

emal an es anders Ort?"

Bertha: He, me hätt gar e schöni Absicht dert ode."

Ein zweifelhafter Schriftsteller, der nicht nur fühlte, wo ihn der Schuh

drückte, sondern auch wußte, wo seine Heiligen im Himmel saßen, mußte sich

folgendes Urtheil von einem etwas boshaften Kritiker gefallen lassen:

Mit seiner süßlichen Lektüre
Lekt er sich meistens günstig düre."

Aaron: Elle, gibt's auf dem Mond auch Menschen ?"

Moses: Wie kannste frage? Wenn es gäb Menschen auf dem

Mond, hätte der Silberstein schon lang genomme a Patent sor Korzwaare."

A. : Einen ganzen Vormittag hab' ich in der Adelsberger Höhle

zugebracht ; es war zauberhaft."

B. : Gehen Sie weg, das will gar Nichts sagen ; ich war bei einer

Mondnacht drinnen."

Ein Selbstmörder hatte sich erschossen. Neben dem Revolver fand man

einen Zettel mit den Worten:

Ueberall sagte man mir immer, ich sei keinen Schuß Pulver werth:

da habt ihr nun den Beweis, daß diese Behauptung eine perfise Lüge ist."

Köbel: Ist der Saluti daheime?"

Kari: Saluti?! Saluti? Hier ist Niemer, der so heißt."

Köbel: He wohl, mi seit ja Euem Papa so, weil er so nes großes

Muul het."

Briefkasten der Redaktion.
I'beobalcl. Also wirklich? Sie sind, wie Sie uns mittheilen, in allen

Dichtungsarten wohl beschlagen? Wie heißt denn eigentlich Ihr Hufschmid?
8. p. Wir haben eine Probefahrt auf den Pilatus mitgemacht und können

Sie versichern, es ist großartig schön und absolut sicher. lVMitsris. Wir
danken Ihnen für Mittheilung der Thatsache, daß man im österreichischen Heere

genau fünfundzwanzig Minuten länger dienen muß als in Deutschland. Sic
sind ein feiner Rechner. Spsti. DaS freut uns; schicken Sie uns auch hie
und da einige solche Dialektbrocken. 5». I.isstte I. Wir finden es durchaus

nicht hübsch, daß Sie sich von allen Ihren Vettern so viel küssen lassen,
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